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ADR 

Designwissenschaftliches Arbeiten 




Wissens-
transfer 




Die ADR Pilgerreise beschreibt den 
iterativen Prozess der Forschung im 
Design. Sie teilen ihre Erfahrungen, 
Erkenntnisse und praktischen Tipps auf 
einer anspruchsvollen und lohnenden 
Reise. Das Modul ist als Informations-
austausch mit anderen Studierenden 
gedacht. Die ADR Pilgerreise wird ein 
fortlaufendes Projekt.



Value 
Through 
Design



Methodologie und Methodik




Theorie und Praxis im Dialog: 


Entwerfen + Reflexion + Nutzer / 
Erfahrung kombinieren, so dass Designs 
bedeutungsvoll und wirksam sind.




Value of Design: Creating Agency 
Through Data‑Driven Insights 

 



Value of Design: Creating Agency 
Through Data‑Driven Insights 


Die Brücke zwischen Design und 
Wirtschaft/Immobilien 









Value of Design: Creating Agency 
Through Data‑Driven Insights 


•Das Buch zeigt, dass Design nicht nur ästhetische oder funktionale 
Qualität hat, sondern wirtschaftlich und wertsteigernd sein kann – z. B. 
in der Immobilienbewertung. (valueofdesign.mit.edu)


•Es handelt sich darum, dass Merkmale wie Tageslicht, Aussicht, 
Grünflächen, gestalterische Besonderheiten in Gebäuden oder 
Quartieren messbare Effekte auf Mietpreise oder Verkaufspreise haben. 
(valueofdesign.mit.edu)


 





Value of Design: Creating Agency 
Through Data‑Driven Insights 


Für Studierende: Das heißt, 
Designentscheidungen sollten nicht nur aus 
gestalterischer oder programmatischer Sicht 
gedacht werden, sondern auch mit Blick auf 
Wirkung, Wert und Nachwirkung.







Value of Design: Creating Agency 
Through Data‑Driven Insights 


Für Studierende: Das heißt, 
Designentscheidungen sollten nicht nur aus 
gestalterischer oder programmatischer Sicht 
gedacht werden, sondern auch mit Blick auf 
Wirkung, Wert und Nachwirkung. Es lohnt 
sich, solche „nicht‑offensichtlichen“ 
Effekte mit zu denken. 





Daten, Methoden und Nachweislichkeit


•Die Autor*innen nutzen empirische Forschung, Datenanalyse, 
Methoden wie Hedonic Regression, computergestützte Auswertung 
(z. B. Bilddaten, Mobilitätsdaten, NLP) um zu zeigen, wie Design 
quantitativ bewertet werden kann. (valueofdesign.mit.edu)


•Beispiel: Grünanteile an Straßenfront, Sichtachsen, 
Tageslichtverhältnisse wurden in Studien als Einflussgrößen auf 
Immobilienwerte nachgewiesen. (realestateinnovationlab.mit.edu) 









Daten, Methoden und Nachweislichkeit


Wenn ihr Design‑Thesen aufstellt, kann es 
hilfreich sein, Daten‑ und 
Bewertungsmethodiken mitzudenken: 


 





Daten, Methoden und Nachweislichkeit


Wenn ihr Design‑Thesen aufstellt, kann es 
hilfreich sein, Daten‑ und 
Bewertungsmethodiken mitzudenken: 

Wie könnte ich eine Gestaltungslösung 
messen, evaluieren oder argumentativ 
absichern? Das stärkt Ihre Projekte 
gegenüber rein subjektiven Bewertungen.

 



Designqualität als strategische 
Ressource


•Das Buch argumentiert, dass Design nicht nur optional oder „nice to 
have“ ist, sondern eine strategische Ressource – etwa zur 
Differenzierung auf dem Markt, zur Markenbildung von Immobilien, zur 
nachhaltigen Stadtentwicklung. (ACC Art Books UK)


•Außerdem wird betont, dass Designentscheidungen Wirkung auf 
soziale, ökologische und stadtstrukturale Aspekte haben – also nicht 
nur auf den finanziellen Wert. (valueofdesign.mit.edu) 





Designqualität als strategische 
Ressource


Beim Entwerfen kann man explizit überlegen, 
welche strategischen Effekte das Design 
haben soll (z. B. höhere Mietbereitschaft, 
bessere Nutzerzufriedenheit, nachhaltigere 
Nutzung) und wie sich diese in Konzept, 
Form, Materialwahl widerspiegeln.


 



Kontextualität und Messbarkeit


•Ein wichtiges Learning: Design wirkt nicht losgelöst – es ist stark 
kontextabhängig (Gebäudeform, Umgebung, Markt, Nutzerstruktur). Die 
Autor*innen betonen, dass kein „einfaches Rezept“ existiert – Variation 
und Kontext zählen. (MIT Nachrichten)


•Gleichzeitig zeigen sie Wege auf, wie auch qualitativere Merkmale (z. B. 
Grün, Aussicht, Form‑Variation) in Messgrößen überführt werden 
können. (MDPI) 





Kontextualität und Messbarkeit


Das heißt, wenn Sie ein Designprojekt 
angehen, lohnt es sich, den Kontext genau zu 
analysieren (Ort, Markt, Nutzung, 
Nutzergruppen) und im Konzept festzulegen, 
wie Designmerkmale messbar oder 
evaluierbar gemacht werden könnte.


 



Partizipative Wirkung und Rolle der 
Designakteure


•Ein weiterer Aspekt: Design kann „Agency“ schaffen – nicht nur für 
Investoren, sondern auch für Gemeinschaften, Nutzer*innen, 
Stadtentwicklungspolitik. Das heißt: Designentscheidungen 
beeinflussen, wie Städte funktionieren, wer teilhat, wie Räume erlebt 
werden. (MIT Nachrichten) 





Partizipative Wirkung und Rolle der 
Designakteure


Sie können Ihr Designverständnis erweitern 
– nicht nur als „Formgeber“, sondern als 
Gestalter von Wirkung, Beteiligung und 
Wertschöpfung. Ihre Entwürfe können 
Argumente sein für Partizipation, 
Nachhaltigkeit, Inklusion.




Impulse für Ihre Masterarbeit


•Wenn Sie eine Masterarbeit schreiben: Nutzen Sie das Buch als 
theoretische/ methodische Fundierung, wie man Designwirkungen 
messen kann. Beispielsweise könnte eure Forschung untersuchen, 
welchen Einfluss bestimmte architektonische Merkmale in eurem 
Untersuchungsgebiet haben (Wohngebäude, Büro, öffentlicher Raum).


•Überlegen Sie früh im Prozess: Welche Designparameter möchte ich 
gezielt setzen (z. B. Tageslicht, Sichtbeziehungen, Grünbezug)? Wie 
könnte ich im Konzept darstellen, dass diese Parameter Wirkung haben 
(z. B. Nutzungsqualität, Mietwert, Nachhaltigkeit)?


• In der Kommunikation: Ihr können Sie Ihre Entwurfsentscheidungen 
stärker argumentieren mit Blick auf Wert und Wirkung – nicht nur mit 
ästhetischen oder funktionalen Argumenten, sondern mit Daten‑, 
Bewertungs‑ und Wirkungsperspektive. Das erhöht die Professionalität 
eurer Präsentation. 















Research 
for 
Designers





Research for Designers: 

A Guide to Methods and Practice 

von Gjoko Muratovski





Forschung im Designkontext


•Muratovski argumentiert, dass Designer 
heute nicht mehr nur „Produkte 
gestalten“, sondern Problemräume 
erforschen, Strategien entwickeln und 
Stakeholder-Kontexte verstehen 
müssen.



Forschung im Designkontext


•Der Fokus liegt auf „Research for 
Designers“ (Forschung für das Design) 
und „Research by Designers“ (Forschung 
durch das Design) – also Design-
Forschung, die nicht nur 
wissenschaftliche Erkenntnisse 
generiert, sondern direkt in die Praxis 
wirkt. (DRS)




Forschung im Designkontext


•Muratovski hebt hervor, dass 
Designforschung interdisziplinär, 
kontextsensitiv und evidenzbasiert sein 
muss – also Daten, Nutzer:innen, 
Systeme und Praxis mitdenken. (DRS)




Bsp.: 
Zoologisches 
Museum Kiel






Methodologie & Forschungsprozess


Problemidentifikation → 

Literatur / Kontext → 

Methodenauswahl → 

Datenerhebung → 

Analyse → 

Kommunikation der Ergebnisse. 






Methodologie & Forschungsprozess


Qualitative Methoden (z. B. Ethnographie, 
Interviews, Beobachtung) als auch 


Quantitative Methoden (z. B. Umfragen, 
Messdaten) sowie visuelle und bildliche 
Methoden („visual research“) speziell im 
Designkontext.






Methodologie & Forschungsprozess


Auch angewandte Forschung („applied 
research“) und deren Übersetzung in 
Designpraxis –  
also wie Forschungsergebnisse in 
Designs, Services, Produkten umgesetzt 
werden können.






Bsp.: 
Den Ozean 
verstehen heißt die 
Zukunft gestalten








Theoretische Reflexion und Wert von 
Designforschung


Muratovski diskutiert, dass 
Designforschung nicht nur Erkenntnis 
generiert, sondern Wert schafft – für 
Nutzer:innen, Organisationen und 
Gesellschaft.




Forschung 
konzentriert sich auf 
die folgende 
Forschungsfelder




Bsp.: 
Research Program 
Changing Earth - 
Sustaining our 
Future






Bsp.: 
GEOMAR beteiligt sich 
am Ozeanpavillon und 
unterzeichnet die 
Ozeanerklärung von 
Belém (BR).








Hintergrund


Vom 10. bis 21. November 2025 treffen sich 
Vertreter der internationalen Gemeinschaft in 
Belém im Norden Brasiliens zur 30. UN-
Klimakonferenz (COP30) – an dem Ort, wo der 
Amazonas-Regenwald auf den Ozean trifft. 
Gemeinsam mit internationalen 
Partnerinstitutionen wird das GEOMAR 
Helmholtz-Zentrum für Ozeanforschung Kiel 
erneut im Ozeanpavillon vertreten sein.








Theoretische Reflexion und Wert von 
Designforschung


Ein wichtiges Thema ist die 
Kommunikation von Forschungs- 
ergebnissen – wie Designer:innen ihre 
Forschung verständlich darstellen, 
Stakeholder erreichen und Design-
entscheidungen mit evidenzbasierten 
Argumenten untermauern. 




Bsp.: 
Ozean der Zukunft






Bsp.: 
Governance der 
Ozeane






Bsp.: 
Rohstoffe aus dem 
Ozean








Bsp.: 
Innovationen aus 
dem Ozean






Bsp.: 
Ozean als CO2-
Speicher






Bsp.: 
Gefahren aus dem 
Ozean






Bsp.: 
Grenzflächen des 
Ozeans






Bsp.: 
Evolution im Ozean






Bsp.: 
Klima und der Ozean






Bsp.: 
Beobachtungs-
systeme für den 
Ozean






Bsp.: 
Vorhersagen über 
den Ozean








Praxisbeispiele & Interviews


Damit wird die Brücke zwischen 
Wissenschaft und Praxis gestärkt.






Designer:innen als Forschende


Moderne Designer:innen sind forschend 
handelnde Generalisten — sie bewegen 
sich zwischen Empirie, Strategie und 
Gestaltung.






Designer:innen als Forschende


Moderne Designer:innen sind forschend 
handelnde Generalisten — sie bewegen 
sich zwischen Empirie, Strategie und 
Gestaltung.




Designer:innen als Forschende


Design ist nicht mehr nur Problemlösung, 
sondern Problemerkennung und 
Problemdefinition.





Kompetenzfelder laut Muratovski


Forschungs- und Analysekompetenzen


Designer:innen müssen fähig sein, 
Problemräume systematisch zu 
erkunden.





Kernfähigkeiten




Kernfähigkeiten


Empathische Nutzerforschung: 


Fähigkeit, Lebenswelten und Bedürfnisse 
von Menschen qualitativ zu verstehen (z. 
B. Interviews, Beobachtung, Ethnografie).






Kernfähigkeiten


Systemisches Denken:


Wahrnehmung von Zusammenhängen 
zwischen Akteuren, Technologien, 
Institutionen.








Kernfähigkeiten


Fragekompetenz: 


Formulieren forschungsleitender Fragen 
statt vorschneller Lösungen 

(„Reframing the problem“).






Kernfähigkeiten


Visuelle und narrative Analyse: 


Nutzung visueller Tools (Mapping, 
Diagramme, Storyboards) zur 
Strukturierung komplexer Daten.






„Designers must learn how to ask the 
right questions, not just how to provide 
answers.“ 
Gjoko Muratovski



Strategische und methodische 
Kompetenzen: 


Designforschung dient dazu, Strategien 
zu entwickeln, nicht nur Ergebnisse.



Kernfähigkeiten


Methodenwahl und -anwendung: 


Kenntnis qualitativer, quantitativer und 
hybrider Methoden (z. B. Surveys, 
Interviews, Participatory Design). 



The ocean speaks. 

New ecologies and new economies of the 
seas | Disseny Hub Barcelona



Kernfähigkeiten


Interpretationskompetenz: 


Daten in sinnvolle Einsichten übersetzen 
(„from data to insight“). 



Museum für Meereskunde 
und Fischerei · Stralsund




Kernfähigkeiten


Hypothesenbildung & Experimentieren: 


Arbeit mit Prototypen, Szenarien, 
Simulationen als Erkenntnisinstrumente. 



Expedition Weltmeere - Bundeskunsthalle




Kernfähigkeiten


Entscheidung unter Unsicherheit: 


Fähigkeit, mit offenen Problemfeldern 
iterativ umzugehen. 





„The designer must become both 
strategist and experimenter — 
exploring, testing, and validating ideas 
through evidence.“ 
Gjoko Muratovski



Soziale und kommunikative 
Kompetenzen:


Zentral ist die Fähigkeit: Stakeholder-
Kontexte zu verstehen und zu vermitteln.





Kernfähigkeiten


Empathie und Moderation: 


Verstehen, wie unterschiedliche Akteure 
(Nutzer:innen, Auftraggeber, Partner) 
denken und handeln. 



Ozeanographisches Museum von Monaco



Kernfähigkeiten


Ko-Kreation & Facilitation: 


Gestaltung von Dialog- und 
Partizipationsprozessen. 



Deep Sea Museum and Sports Center in 
Sanya (CN)



Kernfähigkeiten


Transdisziplinäre Kommunikation: 


Übersetzen zwischen Design, Technik, 
Wirtschaft und Gesellschaft. 



Ozeanographisches Museum von Monaco



Kernfähigkeiten


Reflexionsfähigkeit: 


Bewusstsein für die eigene Position, 
Werte und Wirkung im Prozess. 





„Designers operate within complex 
networks of people and power. 
Understanding stakeholders means 
understanding systems of value.“ 
Gjoko Muratovski






